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SBil urtb Umgebung, |jinterll)urgau unb Poggenburg.
Piefer neu gegrünbete SSerbanb, mit Sifc in Söil, roirb
fieb als tueitere Seftion bem Sdjrocijcrifdjcn 23aumcifter=
ißerbanb cmfc&tiefjeu.

Pie SBabrung gemeinfdjaftlicber SöerufSintercffen,
fotoie bie Stellungnahme gegenüber beu 2lrbeiterorgani=
jationen erbeifdjt and) bet ben Sirbettgebern ein fo!i=

bärtiges 3ufammcul)alten.
Pie fortroiibrenbc Steigerung ber SlrbeitSlölpe im

SSaugeroerbe Derlangeu eine Srböbung ber ®inf)eits=
greife. Stuf biefer S3afi§ mürbe bon ber Sterfammlung
ein üftinimaltarif gut gebeiffen unb ift bcrfelbe am
1. Sluguft in Straft getreten.

<Sd)tocijerifrf)er ^icglcruereitt. gn Sangentbai tagte
ber ©d)roeijerifd)e giegleruerein unb befdjloß bie Ilm»
manblung be§ SSereinS in eine ©enoffen»
fcfjaft pr SBatjrung ber gntereffen biefer gnbuftrie.
Pie neuen Statuten mürben einftimmig angenommen.
Sdfmibfjeing (fpeerbrugg) rourbe at§ 3 en trab
präfibent geanäfjlt. Per neue 3ißg^r=Selretär, Pr.
Hafner, £)ielt ein Referat über bie üteoifion be§ gabrif»
gefebeë, fein ißorgänger Pr. Defd) ein folc£)c§ über bie

Éonfurrenprobufte.

Rampf-ßbromk.
Peê 3iifrf)cr 9Jîaurerftreifë ©nöe! 13. Slug. (3Rit=

geteilt oom S3aumeifteroerbanb.) Pie Streift»erfammlung
ber SJÎaurer unb £)anblanger in 3üricf) f)at am Samitag
ben 11. Sluguft befdjtoffen, ben Streif auf5uf)eben. Sladp
bem fdjon gegen 2000 SJtaurer roieber gearbeitet fjaben,
mirb bie Slrbeit bebingung§lo§ roieber aufgenommen.

— J- ' "--I...— HI-K —

^JWunzinger S C?»

gerner ift p melben: Per Regierung§rat f>at beute
Vormittag befcbloffen, ben ©mit |jautf), Dlebafteur bes
„3SoIf§re(|t", au§ bem ©ebiete be§ ÄantonS ausproeifen.

3ur Orbnung feiner Slngelegenbeiten rourbe ifjm eine

griff non 14 Pagen eingeräumt.
©nbtid) erlief ber 9fegierung§rat ein allgemeines

23erbot oott Pemonfirationen auf ber Straffe gegen 33e=

fdflüffe unb SOfafpabmen ber 53ef)örben (Streifange=
legended).

SWJaurerftrcif in Saufanue. Per Staatsrat bat fid)
auf 33egef)ten ber Unternehmer im üftaurerftreif bereit
erflärt p eiuem Sd)iebsfprud) beljufs ^Beilegung be»

Streifs, fofern beibe Peile iljn bedangen.

Sllnlerftreif in Slrbon. Vorlebten SWoutag ift ber
SJlalerftreif, roeldjer über Pier 2Bod)eit gebauert bat»
beigelegt roorben. git beu getroffenen hereinbarnngen
roirb bie jelpftünbige SlrbeitSgeit beibehalten, gmmerbin
foil nacbfteë grübial)r üon ben Arbeitern biefeS ®e=
roerbeS über bie eüentueHe ©infübrung be§ 0 7ï=Stun=
ben=Pagc§ abgeftimmt roerben.

Stcintjanergerocrbe int llnterrljeintal unb öejirf 9ior=
frfjad). Per „91 3- 3-" roirb am 8. Sluguft gefdfrieben :

Pie Sojialbemot'raten ruften fieb in ber Dftfdjroeij jetjt
fcf)on p ben Sobnberoegungen ber nädjften gafjre. gns=
befonbere im Q3augeroerbe foil mit oermebrter Éraft ein=

gefegt roerben. Pafür fpricf)t fdfjon bie ©rünbung einer
SteinarbeiterUlnion in St. 9Jfargretf)en. Per Stemmet)
unb S3aumeifter SJargäf)r bat nämlich bem Stein»
baueroerbanb fein ganzes ©efdf)äft famt bem ©aftbaus
jur Verberge fäuflid) abgetreten, b. b- fein ©efebäft in
eine ©enoffenfebaft untgerounbelt. ©enoffenfebafter
finb bie einzelnen Seftionen be§ 33erbanbes uttb beffen

Wasser-«.sanitäre Artikel Zürich
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Wil und Umgebung, Hinterthurgau und Toggenburg.
Dieser neu gegründete Verband, mit Sitz in Wil, wird
sich als weitere Sektion dem Schweizerischen Baumeister-
Verband anschließen.

Die Wahrung gemeinschaftlicher Bernfsintercssen,
sowie die Stellungnahme gegenüber den Arbeiterorgani-
sativnen erheischt auch bei den Arbeitgebern ein soli-
darisches Zusammenhalten.

Die fortwährende Steigerung der Arbeitslöhne im
Baugewerbe verlangen eine Erhöhung der Einheits-
preise. Auf dieser Basis wurde von der Versammlung
ein Minimaltarif gut geheißen und ist derselbe am
1. August in Kraft getreten.

Schweizerischer Zicglcrvercin. In Langenthal tagte
der Schweizerische Zieglerverein und beschloß die Um-
Wandlung des Vereins in eine Genossen-
schaft zur Wahrung der Interessen dieser Industrie.
Die neuen Statuten wurden einstimmig angenommen.
Schmidheinp (Heerbrugg) wurde als Zentral-
Präsident gewählt. Der neue Ziegler-Sekretär, Dr.
Hasner, hielt ein Referat über die Revision des Fabrik-
gesetzes, sein Vorgänger Dr. Oesch ein solches über die

Konkurrenzprodukte.

Hampk-ei>roM.
Des Zürcher Manrcrstrciks Ende! 13. Aug. (Mit-

geteilt vom Baumeisterverbaud.) Die Streikversammlung
der Maurer und Handlanger in Zürich hat am Samstag
den 11. August beschlossen, den Streik aufzuheben. Nach-
dem schon gegen 2000 Maurer wieder gearbeitet haben,
wird die Arbeit bedingungslos wieder ausgenommen.

^Munxlnger L

Ferner ist zu melden: Der Regierungsrat hat heute
Vormittag beschlossen, den Emil Hauth, Redakteur des

„Volksrecht", aus dem Gebiete des Kantons auszuweisen.
Zur Ordnung seiner Angelegenheiten wurde ihm eine

Frist von 14 Tagen eingeräumt.
Endlich erließ der Regierungsrat ein allgemeines

Verbot von Demonstrationen auf der Straße gegen Be-
fchlüsfe und Maßnahmen der Behörden (Slreikange-
legenheit).

Maurerstreik in Lausanne. Der Staatsrat hat sich

auf Begehren der Unternehmer im Maurerstreik bereit
erklärt zu einem Schiedsspruch behufs Beilegung des

Streiks, sofern beide Teile ihn verlangen.

Malcrstreik in Arbon. Vorletzten Montag ist der
Malerstreik, welcher über vier Wochen gedauert hat,
beigelegt worden. In den getroffenen Vereinbarungen
wird die zehnstündige Arbeitszeit beibehalten. Immerhin
soll nächstes Frühjahr von den Arbeitern dieses Ge-
werbes über die eventuelle Einführung des lUJ-Stun-
den-Tagcs abgestimmt werden.

Steinhaucrgcwcrdc im Nntcrrheintal und Bezirk Ror-
schach. Der „N. Z. Z." wird am 3. August geschrieben:
Die Sozialdemokraten rüsten sich in der Ostschweiz jetzt
schon zu den Lohnbewegungen der nächsten Jahre. Ins-
besondere im Baugewerbe soll mit vermehrter Kraft eiu-
gesetzt werden. Dafür spricht schon die Gründung einer
Steinarbeiter-Union in St. Margrethen. Der Steinmetz
und Baumeister Bargähr hat nämlich dem Stein-
haueroerband sein ganzes Geschäft samt dem Gasthaus
zur Herberge käuflich abgetreten, d. h. sein Geschäft in
eine Genossenschaft umgewundelt. Genossenschafter
sind die einzelnen Sektionen des Verbandes und dessen

UZ5Ze?-u.5sMre iìrlW
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©inzelmitgtieber. Sargäßr bleibt gegen ß;reS Honorar
oon 3600 gr. jährlich ©efcßäftSleiter. Die Saufteine
foßen in eigenen Steinbrüchen gebrochen werben; fämt»
ließe Arbeiter arbeiten auf SXfforbarbeit. SBie unS Sar»
gäbr mitteilt, gebenft bie ©enoffenfcßaft bie (Steinmauer»
arbeiten für größere Sauten zu übernehmen; ber .jpauptzwecf
ber (Steinarbeiterunion foil jebocß fein, Arbeiten ju tiefern,
welche oon ben Steinmeßmeiftern wegen «Streifs u. brgl.
meßt geliefert werben fönnen.

Streif bei Arbenj u. ©o. in AlbiSriebeu. ®urz nach
ben AlbiSrieber Unruhen würbe bon ber pirma Arbeitj
& Sie. ber Streif für beenbet erftärt, weit bereits ge=

nügenb ArbeitSwißige eingetreten waren. §eute arbeitet
bie ÜRotorwagenfabrit wieber mit boller ÜRannfcßaft.
Sor bem Streife gäfjlte bie gabrif 75 Arbeiter, £)eutc

Zaßlt fie bereits 86. Sott ben in Streif getretenen
Arbeitern würben nur jwei, bie mitzumachen gezwungen
werben waren, wieber eingefteftt, alte übrigen Strei»
fenben würben bon ber pirma entlaffen. Die größere
3at)t ber Streifenben bon SttbiSrieben ift in anbern
Setrieben toieber in Steftnng getreten, eine fteinere
3aßt, bie bem Arbeiten feinen ©efdßmatf meßt abge»
winnen ju fönnen fdßeint, tjält noch immer in unb
um AlbiSriebewAltftetten SSacße, um eine günftige
©elegenßeit auSjufpionieren, ArbeitSwißige megjutodeit.

Uerscbiedenes.
Streif unb Saubertröge. Die ©eneratbireftion ber

fcfjweijer. SunbeSbaßnen hat in bie allgemeinen Seftim»
mungen für bie Uebernaßme oon Sauarbeiten fotgenben,
bei ben heutigen Serßältniffen unentbehrlichen ißaffuS
aufgenommen :

„(Durch Streifs oeranlaßte Arbeitseinteilungen, an
benen bie Unternehmer fein Serfcßulben tragen, berech»

tigen ju entfpreeßenber Sertängerung ber f^rifien."
DaS zweite ©eteife im Simptontunnet. Der Sau

ber Sem=2ötf<hberg»©itnplon=Sahit wirb nach Anfidjt
bietcr ben fofortigen Ausbau beS jweiten DunnelS im
Simplon nach ftdß giefjen. @S ift in ber Dat fef)t
wahtfcßeinlich, baß ber SerfehrS^umadjS burdj ben

2ötfif)berg jnr polge hüben wirb, baß bie filometrifdße
©inuahme p*- 50,000 überfteigt, was bie italiextifdje
^Regierung berechtigt, ben Ausbau beS 3weiteu DunnelS
3u bertangen. @S gibt, fdfjreibt bie „SiePue", noch
einen anbern ©runb, um biefe Arbeit fofort in Angriff
ju nehmen: ber Dunnel wirb fehwerer bem Drucf beS

©efteinS wiberftehen, wenn ber gegenwärtige 3uftanb
mehrere Saßre anbauern foltte. Die ©eneratbireftion
ber SunbeSbahtien hat feijon bor einiger 3oU eine

Äommiffion bon Ingenieuren mit bem Stubium ber

präge beauftragt. Der Sericht biefer Sommijfion wirb
in nächfter 3"t erwartet.

Siicferttuitnel. Die Arbeiten im Sticfentunnet finb
im SRonat Suti auf 6624 SReter borgerüeft, was 77
Prozent ber gefamten Dunuellänge bon 8604 SReter

ausmacht. Stuf ber Storbfeite finb 3620, auf ber Sub»
feite 3004 ÜReter gebohrt. 35er ausgemauerte, Poßen»
bete Dunnel ift bis 3542 ÜReter borgerüdt. 35er
Stollenbortrieb gefchief)t fortwährenb bon fpanb; baS

©eftein tft Sanbftein unb ÜRergel. 35er SBafferjubrattg
bor Drt ift unbebeutenb.

Sauwcfen in 3>W<h* ®is feine Sitta SRütfcf»i neben
bem Äorfotheater wirb jurjeit unter ©inbezießung beS

©artenS ju einem riefigen ©efcßäftSßaufe umgebaut. 35ie

Ardßiteften ©ßiobera & Dfcßubp bauen hier fehr elegant,
unb ähnelt ber Steubau nicf)t wenig ber eibgen. Sanf
an ber Saßnßofftraße. 3wei Dürrne in ber SRitte ber

elf fünfter breiten pront unb jwei ©eftürme geben bem

©anjen einen fcßloßartigen ©ßarafter.

Sauiucfett itt 2uze«t. Die Ausführung ber im Sau»
ptan ber Stabtoerwaltung oon 2ujern oorgefehenen
Stigiftraße unb ihrer Serbinbung mit ber ©efegnet»
ftraße unb AbtigenSwilerftraße ift für bie näcßfte 3eit
in AuSfi(ßt genommen. 3)ie .fjerfteßungSfoften finb auf
235,000 pr. oeranfehtagt.

Sieue tRheinbriicfe ju 9ft)ehtfelben. ®ie Aftiengefett»
fchaft Su§ & ©ie. in Safet ift bem ihr erteilten
Auftrag nachgefommen unb hat nun für eine neue
IRheinbrücfe bei 9îhmtfdfon ^ei ißrojefte mit einem
einläfftichen Sericht oorgetegt. Der nächften ©emeinbe»
oerfammtung oon 9theinfelben fotten bie ißrojefte jur
Sefprechung unb Sefd)lu^faffung oorgetegt werben.

^nuScinfturj iit Stein a. 9îh- Unter fürchterlichem
brachen ftürjte in ber 9tact)t oom Donnerstag auf ben
Freitag gegen 1 Uhr morgens bie gvont eines atten
|>aufeS jufamnten, baS an ber ©tabtmauer angebaut ift
unb wohl feine taufenb Qahre jähten mag. Aefjntich
wie bieS bei ©rbbeben ber galt fein mag, tiegt baS

pnnere beS ^»aufeS offen ba unb jeben Augenbticf broht
eine weitere .Ttataftrophe einzutreten, ba bie mit ber
9Rauer oerbunbenen $RachbarSt)äufer bebenftidhe Sprünge
Zeigen unb ein oon Z" 3«U fich wieberhotenbeS
unheimliches iRiefetn unb Kractjen 3eugniS geben oon
einer fteten Sewegung. ©nergifche Sperrungen werben,
wie man hofft, baS Ungtüd auf ein §auS befdhränfen.

Die ^erftettuug uou Acctpten auf trocfeiteut Söcge
ift, einer SRitteitung beS „ißrometheuS" zufolge, bem
©ngtänber AtfinS gelungen. Die ©rzeugung oon Acetpten
auS ©atcium=©arbib burch 3uführung oon Sßaffer führt
inSbefonbere bei transportablen fteinen SeleuchtungSan»
lagen (Aßagen» unb gahrrablaternen) zu mancherlei Un»
Zuträgtichteiten. 9îach bem neuen Serfahren oon AtfinS
läßt ftcf» aber Acetplen auch h^ftetlen, inbem man baS
@alcium»©arbib mit Stoffen mifcfjt, welche in richtigem
SerhättniS bie ©lemente beS SßafferS (Söafferftoff unb
Sauerftoff) enthatten, ©in folcf»er Stoff ift bie oietge»
brauchte friftallifierte Soba, bei welcher auf ein SRolefüt
Äriftallfubftanz z^h" SRolefüle gebunbeneS SBaffer treffen.
Sei ber Serwenbung oon Soba als ©ntwicfler entfteht
außer Acetplen noch Aeßnatron, fohtenfaurer Kalf, Aet)=
falf unb eine geringe SRenge Aßaffer. Die zur Ser»
wenbung fommenben Apparate finb fehr einfach- ®uS
9Rif<hen beS ©arbibS mit Soba erfolgt in Drommeln
auS Stahlblech, bie burch fenfrechte Söänbe in brei Ab»
teilungen geteilt finb. DaS nach bem neuen Serfahren
hergeftetlte ©aS ift fehr rein unb ergibt ein fchöneS gleich»
mäßiges Sicßt. ©ine Steiße oon StationSgebäuben eng»
lifcßer ©ifenbahngefetlfcßaften werben fdßon bureß Acetplen
beleuchtet, welcßeS naeß bem AtfinSfdßen Serfahren ßer»
gefteßt wirb.

Die „Sßünfcßelrute" in Siibtteftafrifa. Unfere Sefer
wiffen, wie wir über bie Sßünfcßelrute gegenüber ber
©eologie benfen. Dennoch wollen wir folgenbe iRotiz
in ben „SR. St. St." hier abbruefen.

„Die „Söünfcßelrute" feßeint für bie 2öfung ber un»
enblicß feßwierigen SBafferfrage in Deutfcß»Sübweftafrifa
aßen ©rnfteS eine nießt zu unterfcßäßenbe Sebeutung
erlangt zu ßaben. Stach ber foeben eingetroffenen „Deutfcß»
Sübweftafr. 3«Uung" ßat 2anbrat o. Uslar nun audß
in Staribib zwei Steßen angegeben, an benen SB äffer zu
ßnben fein foßte. Die Soßrungen ßaben tatfäcßlicf» an
beiben Steßen zu bem gewünfdßten ©rgebniS geführt,
unb, waS befonberS bemerfenSwert ift, aueß bie Diefe,
in ber baS SEBaffer gefunben würbe, ftimmte mit ben
Angaben beS ^errn o. Uslar überein. An ber einen
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Einzelmitglieder. Bargähr bleibt gegen fixes Honorar
von 3600 Fr. jährlich Geschäftsleiter. Die Bausteine
sollen in eigenen Steinbrüchen gebrochen werden; sämt-
liche Arbeiter arbeiten aus Akkordarbeit. Wie uns Bar-
gähr mitteilt, gedenkt die Genossenschaft die Steinhauer-
arbeiten für größere Bauten zu übernehmen; der Hauptzweck
der Steinarbeiterunion soll jedoch sein, Arbeiten zu liefern,
welche von den Steinmetzmeistern wegen Streiks u. drgl.
nicht geliefert werden können.

Streik bei Arbenz u. Co. in Albisrieden. Kurz nach
den Albisrieder Unruhen wurde von der Firma Arbenz
ck Cie. der Streik für beendet erklärt, weil bereits ge-
nirgend Arbeitswillige eingetreten waren. Heute arbeitet
die Motormagenfabrik wieder mit voller Mannschaft.
Vor dem Streike zählte die Fabrik 75 Arbeiter, heute
zählt sie bereits 86. Von den in Streik getretenen
Arbeitern wurden nur zwei, die mitzumachen gezwungen
worden waren, wieder eingestellt, alle übrigen Strei-
kenden wurden von der Firma entlassen. Die größere
Zahl der Streikenden von Albisrieden ist in andern
Betrieben wieder in Stellung getreten, eine kleinere

Zahl, die dem Arbeiten keinen Geschmack mehr abge-
winnen zu können scheint, hält noch immer in und
um Albisrieden-Altstetten Wache, um eine günstige
Gelegenheit auszuspionieren, Arbeitswillige wegzulocken.

llmchleâeneî.
Streik und Bauverträge. Die Generaldirektion der

schweizer. Bundesbahnen hat in die allgemeinen Bestim-
mungen für die Uebernahme von Bauarbeiten folgenden,
bei den heutigen Verhältnissen unentbehrlichen Passus
aufgenommen:

„Durch Streiks veranlaßte Arbeitseinstellungen, an
denen die Unternehmer kein Verschulden tragen, berech-

tigen zu entsprechender Verlängerung der Fristen."

Das zweite Geleise im Simplontunnel. Der Bau
der Bern-Lötschberg-Simplon-Bahn wird nach Ansicht
vieler den sofortigen Ausbau des zweiten Tunnels im
Simplon nach sich ziehen. Es ist in der Tat sehr

wahrscheinlich, daß der Verkehrszuwachs durch den

Lvtschberg zur Folge haben wird, daß die kilometrische
Einnahme Fr. 50,000 übersteigt, was die italienische
Regierung berechtigt, den Ausbau des zweiten Tunnels
zu verlangen. Es gibt, schreibt die „Revue", noch
einen andern Grund, um diese Arbeit sofort in Angriff
zu nehmen: der Tunnel wird schwerer dem Druck des

Gesteins widerstehen, wenn der gegenwärtige Zustand
mehrere Jahre andauern sollte. Die Generaldirektion
der Bundesbahnen hat schon vor einiger Zeit eine

Kommission von Ingenieuren mit dem Studium der
Frage beauftragt. Der Bericht dieser Kommission wird
in nächster Zeit erwartet.

Rickentunnel. Die Arbeiten im Rickentunnel sind
im Monat Juli auf 6624 Meter vorgerückt, was 77
Prozent der gesamten Tunnellänge von 8604 Meter
ausmacht. Auf der Nordseite sind 3620, alls der Süd-
seite 3004 Meter gebohrt. Der ausgemauerte, vollen-
dete Tunnel ist bis 3542 Meter vorgerückt. Der
Stollenvortrieb geschieht fortwährend von Hand; das
Gestein ist Sandstein und Mergel. Der Wasserzudrang
vor Ort ist unbedeutend.

Bauwesen in Zürich. Die feine Villa Rütschi neben
dem Korsotheater wird zurzeit unter Einbeziehung des
Gartens zu einem riesigen Geschäftshause umgebaut. Die
Architekten Chiodera & Tschudy bauen hier sehr elegant,
und ähnelt der Neubau nicht wenig der eidgen. Bank
an der Bahnhofstraße. Zwei Türme in der Mitte der

elf Fenster breiten Front und zwei Ecktürme geben dem
Ganzen einen schloßartigen Charakter.

Bauwesen in Luzern. Die Ausführung der im Bau-
plan der Stadtverwaltung von Luzern vorgesehenen
Rig istraße und ihrer Verbindung mit der Gesegnet-
straße und Adligenswilerstraße ist für die nächste Zeit
in Aussicht genommen. Die Herstellungskosten sind auf
235,000 Fr. veranschlagt.

Neue Rheinbrücke zu Rheinfelden. Die Aktiengesell-
schaft Büß à Cie. in Basel ist dem ihr erteilten
Auftrag nachgekommen und hat nun für eine neue
Rheinbrücke bei Rheinfelden zwei Projekte mit einem
einläßlichen Bericht vorgelegt. Der nächsten Gemeinde-
Versammlung von Rheinfelden sollen die Projekte zur
Besprechung und Beschlußfassung vorgelegt werden.

Hauseinsturz in Stein a. Rh. Unter fürchterlichem
Krachen stürzte in der Nacht vom Donnerstag auf den
Freitag gegen 1 Uhr morgens die Front eines alten
Hauses zusammen, das an der Stadtmauer angebaut ist
und wohl seine tausend Jahre zählen mag. Aehnlich
wie dies bei Erdbeben der Fall sein mag, liegt das
Innere des Hauses offen da und jeden Augenblick droht
eine weitere Katastrophe einzutreten, da die mit der
Mauer verbundenen Nachbarshäuser bedenkliche Sprünge
zeigen und ein von Zeit zu Zeit sich wiederholendes
unheimliches Rieseln und Krachen Zeugnis geben von
einer steten Bewegung. Energische Sperrungen werden,
wie man hofft, das Unglück auf ein Haus beschränken.

Die Herstellung von Acetylen auf trockenem Wege
ist, einer Mitteilung des „Prometheus" zufolge, dem
Engländer Atkins gelungen. Die Erzeugung von Acetylen
aus Calcium-Carbid durch Zuführung von Wasser führt
insbesondere bei transportablen kleinen Beleuchtungsan-
lagen (Wagen- und Fahrradlaternen) zu mancherlei Un-
zuträglichkeiten. Nach dem neuen Verfahren von Atkins
läßt sich aber Acetylen auch herstellen, indem man das
Calcium-Carbid mit Stoffen mischt, welche in richtigem
Verhältnis die Elemente des Waffers (Wasserstoff und
Sauerstoff) enthalten. Ein solcher Stoff ist die vielge-
brauchte kristallisierte Soda, bei welcher auf ein Molekül
Kristallsubstanz zehn Moleküle gebundenes Wasser treffen.
Bei der Verwendung von Soda als Entwickler entsteht
außer Acetylen noch Aetznatron, kohlensaurer Kalk, Aetz-
kalk und eine geringe Menge Wasser. Die zur Ver-
wendung kommenden Apparate sind sehr einfach. Das
Mischen des Carbids mit Soda erfolgt in Trommeln
aus Stahlblech, die durch senkrechte Wände in drei Ab-
Leitungen geteilt sind. Das nach dem neuen Verfahren
hergestellte Gas ist sehr rein und ergibt ein schönes gleich-
mäßiges Licht. Eine Reihe von Stationsgebäuden eng-
lischer Eisenbahngesellschaften werden schon durch Acetylen
beleuchtet, welches nach dem Atkinsschen Verfahren her-
gestellt wird.

Die „Wünschelrute" in Südwestafrika. Unsere Leser
wissen, wie wir über die Wünschelrute gegenüber der
Geologie denken. Dennoch wollen wir folgende Notiz
in den „M. N. N." hier abdrucken.

„Die „Wünschelrute" scheint für die Lösung der un-
endlich schwierigen Wasserfrage in Deutsch-Südwestafrika
allen Ernstes eine nicht zu unterschätzende Bedeutung
erlangt zu haben. Nach der soeben eingetroffenen „Deutsch-
Südwestafr. Zeitung" hat Landrat v. Uslar nun auch
in Karibid zwei Stellen angegeben, an denen Wasser zu
finden sein sollte. Die Bohrungen haben tatsächlich an
beiden Stellen zu dem gewünschten Ergebnis geführt,
und, was besonders bemerkenswert ist, auch die Tiefe,
in der das Wasser gefunden wurde, stimmte mit den
Angaben des Herrn v. Uslar überein. An der einen
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